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Vierzig Jahre Engagement fiir eine bduerliche

Landwirtschaft

Barbara Kiittel. Seit vier Jahrzehnten setzt
sich die Kleinbauern-Vereinigung fiir eine
kleinbduerliche Landwirtschaft ein. Das
Ziel, die Landwirtschaft in der Schweiz und
weltweit in eine naturvertragliche, soziale
und damit zukunftsfahige Richtung zu len-
ken, treibt die Mitglieder der Kleinbau-
ern-Vereinigung auch heute an.

Das vierzigjahrige Jubildum nahmen Vor-
stand und Geschiftsstelle zum Anlass, nicht
einfach nur zuriick zu blicken, sondern auch
Zukunftsbilder zu entwickeln. Wie soll die
Landwirtschaft 2060 aussehen? Mit die-
ser Frage startete eine Arbeitsgruppe der
Kleinbauern-Vereinigung vor rund einem
Jahr in einen Visionsprozess. Dieser begann
mit vielen verschiedenen Gespréachen. Eine
erste wichtige Erkenntnis: Die lange Pers-
pektive hilft, gegenwirtige Hiirden und
Schwierigkeiten beiseite zu legen und die
Landwirtschaft neu zu denken. Eine weite-
re Erkenntnis: Die Landwirtschaft erfiillt ne-
ben der Produktion von Lebensmitteln und
der Pflege der Natur vor allem eine ganz
wichtige soziale Aufgabe. Und diese diirfte
in Zukunft noch viel wichtiger werden. Der
Bezug zur Erde, dem fruchtbaren Boden, der
Natur insgesamt und auch zu den Tieren ist
fiir ganz viele Menschen wertvoll, ja lebens-
wichtig.

Der Vorstand der Kleinbauern-Vereinigung
hat die verschiedenen Vorstellungen zur
Landwirtschaft der Zukunft im vergangenen
Winter weiterdiskutiert und diesen Sommer
verbildlichen lassen. Im Wunschbild des
Kleinbauern-Vorstands verschwinden
Grenzen, zum Beispiel jene zwischen Bau-
erinnen und Konsumenten. Die Beziehungen
Mensch-Natur-Boden und Mensch-Tier in-
tensiviert sich, und die Landwirtschaft wird
ihrer globalen Verantwortung gerecht. Die
Stossrichtung der Agrarpolitik wird dank
dem starken Wunsch zur Neuausrichtung
klarer. Gleichzeitig sind die Diskussionen,
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wie die Landwirtschaft sich weiterentwi-
ckeln soll, nicht zu Ende. Stillstand ist fir
die Kleinbauern-Vereinigung auch in Zu-
kunft keine Option.

Riickblick von Herbert Karch (Geschifts-
leiter der Kleinbauern-Vereinigung von
1987-2010), erstmals verdffentlicht in einer
ausfiihrlicheren Fassung in Agricultura
3-2020.

1980 — 89: Rebellion gegen Misswirt-
schaft und Agrarlobby

Anfang der achtziger Jahre steigt der Druck
auf die Landwirtschaft: Die Lager an Butter
und Kise sind tibervoll. Tierfabriken kon-
kurrieren mit Béuerinnen am Fleisch- und
Eiermarkt. Einheimische Friichte werden
tonnenweise vernichtet, weil Importe billi-
ger sind. Die Erzeugerpreise sinken, der
Handel gewinnt an Marktmacht. In Bundes-
bern macht sich der einflussreiche Bauern-
verband zum Handlanger von Grossbauern,
Futtermittelhéndlerinnen und Késeexpor-
teuren. Rene Hochuli, Kleinbauer im Aar-
gau, griindet 1980 mit Gleichgesinnten die
Vereinigung zum Schutz der kleinen und
mittleren Bauern. Das Echo in den Medien
istriesig, die Rebellion gegen die Landwirt-
schaftspolitik wird zum Topthema. 1989
wird die Volksinitiative der Kleinbauern fast
angenommen und die Agrarlobby verliert an
Macht.

1990 —1999: Politischer Anstoss zu
Landwirtschaftsreformen
Landwirtschaftsreformen sind unumgéng-
lich. Doch es wird ein zdher Kampf: Die
Kleinbauern-Vereinigung schliesst sich mit
Umwelt-, Tierschutz- und Konsumentenor-
ganisationen zur Agrarallianz zusammen.
Als Gegenkraft zur Agrarlobby ringt sie
Bundesrat und Parlament Kompromisse ab.
1999 hat die Schweiz einen neuen Landwirt-

schaftsartikel in der Bundesverfassung. Das
neue Direktzahlungssystem fordert neben
der Nahrungsproduktion neu Leistungen fiir
Okologie und Tierwohl. Bioproduktion und
Freiland-Tierhaltung erhalten Auftrieb und
bieten Uberlebenschancen fiir kleine und
mittlere Bauernhofe.

2000 - 2009: Okosoziale Errungen-
schaften verteidigen

Nach der politischen Reform wird die Auf-
gabe fiir die Kleinbauern-Vereinigung nicht
einfacher. Bundesrat und Verwaltung nutzen
den 6kologischen Spielraum nur zdgerlich.
Noch immer gilt der Strukturwandel als
oberstes Ziel. Die Einkommens- und Inves-
titionshilfen werden ungleich verteilt: Fiir
viel Fliche gibt es viel Direktzahlungen. Die
Kleinbauern-Vereinigung kidmpft gegen
schleichende Diskriminierung. Widerstand
leistet sie auch gegen die gentechnische Of-
fensive der Saatgutindustrie. In einem bei-
spiellosen Abstimmungskampf gewinnt die
Gentechfrei-Initiative 2005 gegen Regie-
rung, Wirtschaft und Hochschulen.

Seit 2010: Projekte fiir junge Familien
auf Bauernhofen

Bilanziert man die vierzig Jahre, so gilt fiir
die Kleinbauern-Vereinigung, was in der
Schweizer Politik fiir alle gilt: Kompromis-
se waren notig. Einige Ziele wurden er-
reicht, andere nicht. Die neue Generation
in der Kleinbauern-Vereinigung baut ne-
ben der Politik auf Projektarbeit. Ein sol-
ches Projekt ist die ausserfamilidre Hofver-
mittlung, ein anderes die Frage, wie Spezi-
alitdten vom Bauernhof ohne
Zwischenhandel nahe zu den Konsumentin-
nen in der Stadt gelangen. Und weiterhin
wichtig und mit den sozialen Medien noch
vielféltiger: Die aktive und fiir die breite Be-
volkerung verstdndliche Kommunikation
zur Landwirtschaft und Agrarpolitik. ©

Zusammenriicken Mensch und Welt

O

Illustration: Christoph Frei




	Vierzig Jahre Engagement für eine bäuerliche Landwirtschaft

